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Abschluss FINMA-Verfahren:
Groupe Mutuel verletzte Aufsichtsrecht schwer

Die Eidgendssische Finanzmarktaufsicht FINMA schliesst ein Enforcementverfahren gegen
Groupe Mutuel ab. Das umfangreiche Verfahren ergab, dass die im Krankenzusatzversiche-
rungsgeschaft tatigen Gesellschaften der Gruppe Uber eine ungeniigende Corporate Gover-
nance verfigten und sich nicht an die aufsichtsrechtlich verbindlichen Geschéaftsplane hielten.
Damit verletzte Groupe Mutuel in schwerer Weise Aufsichtsrecht. Nachdem die FINMA bereits
2014 die Korrektur widerrechtlich erhobener Prdmien angeordnet sowie personelle Wechsel im
Verwaltungsrat bewirkt hatte, erliess sie jetzt ein Akquisitionsverbot von 18 Monaten. Die
FINMA anerkennt, dass die neue Fuhrung der Gruppe verschiedene Korrekturmassnahmen
einleitete und sich wahrend des Enforcementverfahrens kooperativ verhielt.

Im Rahmen ihrer intensivierten Aufsichtstatigkeit Uber das Krankenzusatzversicherungsgeschéft eroff-
nete die FINMA im Marz 2014 ein Enforcementverfahren gegen die von ihr beaufsichtigten Gesell-
schaften von Groupe Mutuel. Das Verfahren betraf keine Gesellschaften oder Dienstleistungen im
Bereich der Grundversicherung.

Geschéftsplane (Pramien) und Corporate Governance im Fokus

Die FINMA untersuchte einerseits die Einhaltung der Geschéftsplane, insbesondere im Zusammen-
hang mit nicht von der FINMA genehmigten Pramien (vgl. Faktenblatt). Andererseits untersuchte die
FINMA die Corporate Governance der einzelnen Gruppengesellschaften und der ganzen Gruppe. Die
FINMA schloss ihr umfangreiches Verfahren im Juni 2015 ab.

Schwere Verletzung des Aufsichtsrechts

Die FINMA stellte fest, dass Groupe Mutuel gegen die von der FINMA genehmigten Geschéftsplane
verstiess, in dem sie bei Versicherten nicht genehmigte Pramien erhob. Dies fiihrte zur Verrechnung
von zu hohen Préamien oder zur Gewahrung von zu hohen Rabatten. Die betroffenen Gesellschaften
korrigierten diesen Missstand im Jahr 2014 nach der Intervention der FINMA (vgl. Medienmitteilung).

Weiter wies die Corporate Governance der einzelnen Gruppengesellschaften sowie der ganzen Grup-
pe einschliesslich der Eigentimer-Stiftungen im Bereich des Krankenzusatzversicherungsgeschafts

Laupenstrasse 27, 3003 Bern
Tel. +41 (0)31 327 91 00, Fax +41 (0)31 327 91 01
www.finma.ch


https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/faktenblaetter/faktenblatt-krankenzusatzversicherung.pdf?la=de
https://www.finma.ch/de/news/2014/07/finmaverlangtprämienrückzahlungenbeigroupemutuel/

finma

erhebliche Méngel auf. Die einzelnen Gruppengesellschaften waren personell und organisatorisch so
miteinander verbunden und gefihrt, dass eine wirksame Kontrolle der Geschéftstatigkeit beeintrachtigt
und ein sachgerechter Umgang mit Interessenkonflikten erschwert war. Insbesondere wurden erhebli-
che Mangel in folgenden Bereichen festgestellt:

e Funktionentrennung
o Wirksamkeit des Risikomanagements und Kontrollfunktionen

e Massive Amterkumulation auf der Ebene der Organe sowie der Gruppengesellschaften, ein-
schliesslich deren Eigentimer-Stiftungen

e Interne Kostenverrechnungen und Finanztransaktionen
e Angemessenheit des Vergiltungssystems

Unangemessenes Vergutungssystem fir das Management: Das Verfahren ergab ausserdem,
dass das Vergutungssystem nicht am nachhaltigen Erfolg der Gesellschaft ausgerichtet war. Es be-
glnstigte als Folge davon Uberproportional die Interessen von Einzelnen, was aufgrund fehlender
einheitlicher Bestimmungen und Kontrollen erméglicht wurde. Der Vergutungsprozess war zudem
kompliziert und undurchschaubar. Die neue Gruppenleitung tberarbeitete das Vergitungssystem des
Managements 2014 vollstandig.

Fazit und Massnahmen der FINMA

Die FINMA kam zum Schluss, dass Groupe Mutuel tber einen langeren Zeitraum in schwerer Weise
gegen die Anforderungen an die Gewahr fir eine einwandfreie Geschéftstatigkeit und damit gegen
das Aufsichtsrecht verstossen hat. Die FINMA ordnete nun folgende Massnahmen an:

e Verbot zur Ubernahme von neuen Kundenportefeuilles mittels Fusion und Akquisition:
Die FINMA untersagt den von ihr beaufsichtigten Gesellschaften aufgrund der organisatori-
schen Méngel, bis Ende 2016 neue Kundenportefeuilles mittels Fusion oder Akquisition von
Gesellschaften zu tibernehmen.

e Neue aufsichtsrechtliche Uberpriifung samtlicher Tarife: Die im Krankenzusatzversiche-
rungsgeschaft tatigen Gesellschaften von Group Mutuel missen der FINMA bis im Februar
2016 samtliche Tarife zur Prifung vorlegen.

¢ Umgang mit Abgangsentschadigungen: Die FINMA fordert Groupe Mutuel auf, unange-
messene Abgangsentschadigungen an ehemalige Gewahrstrager zu verhindern.

Bereits ergriffene Massnahmen: Groupe Mutuel verhielt sich wahrend des Enforcementverfahrens
kooperativ. Die neue Fihrung der Gruppe leitete verschiedene von der FINMA geforderte Korrektur-
massnahmen ein und setzte diese teilweise bereits um. So erstatteten die betroffenen Gesellschaften
die widerrechtlich erhobenen Pramien rasch zuriick und korrigierten die nicht genehmigten Tarifen
(vgl. Medienmitteilung). Group Mutuel verstarkte die Compliance, fiihrte ein gruppenweites Risikoma-
nagement ein und passte die Vergutungssysteme fir das Management an.

Strafanzeigen: Die FINMA hatte bereits im September 2014 personelle Wechsel im Verwaltungsrat
von Groupe Mutuel bewirkt. Das FINMA-Verfahren ergab ausserdem Hinweise auf mdgliche Strafta-
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ten. Die FINMA wird daher bei den zustandigen Behdrden Strafanzeige erstatten. Dies betrifft keine
Organe, die aktuell fur die von der FINMA beaufsichtigten Gesellschaften verantwortlich sind.
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